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51'2 DIE BERNER WOCHE

Q3or bem ©emitter.
Der engtifdje SSergarbetterflreif, Der oön Den Sütjrern

cerfdjoben rourbe, ift con ben (Olaffen entfeffelt œorben.
'Jim Parteitag in Halle haben fid) Die beuticf>en unab»,
gängigen Sogialbemotraten in stcei Parteien gerfpatten,
con benert Die (tariere Hinte an ben fofortigen Ausbruch
ber (Reoolutiort glaubt, mitbin barauf hinarbeiten roirb. Die
®enferionferen3, oon filopb ©eorge tategorifdj geforbert unb
oon (Olilleranb tategorifd) abgelehnt, finbet nicht ftatt; bie
Unterbanblungen mit Den Deutfdjen finb alfo auf Sitgungen
ber 2Biebergutmad)ungstommiffion befdjxänft; ber Deutfdje
Hurrapatriotismus, Der nur auf Die gute Stunbe märtet,
bat mieber ein Argument mehr für Die Seredjtigung ber
(Radje. 3m befehlen ©ebiet aber fammeln Die granjofen
Armeen, um für alle Salle Den Sprung ins (Ruhrgebiet
roagen gu fDanen. 2)3ir fteben oor Dem Ausbruch eines

curopätfcben ©eroitterë, beffen Sliße, roenn ritdjt gnäbige SBinbe

feine Drohungen bermeben, an bieten Orten günben roerben.
3n ©ngtanb fdjienen bie Sübrer eine oon Seiten ber

Arbeitgeber oorgefdjtagene fiobnäuberung bei ben (Olaffen
Durd)feben gu tonnen. Die öffentliche (Oletnung, Die (Re=

gierung unb alle Vernünftigen .hieben jene Sorfcbläge gut,
bebeuteten fie bod) in 2Bahrheit eine Spftemsänberung oon
außerordentlicher Dragroeite. (Dlan roolite nämlich Höhnet».
höhungen gugeftetjen, fie iebod) oon einer (Olehrprobuttion
abhängig machen. 213er auch ber Urheber bes ©ebanïens
mar, er brachte bod) bas Sringip ber 3ntereffierung ins
fiobnfpftem. Sticht blofe mehr ausgehaltene Stunben, fon»
Dem effeftioe fieiftungen follten bejahlt roerben.

Aber bie Arbeiter haben ihre ©egenargumente. Sie
tonnen einem foldjen Spftem guftimmen, 3toeifetlos. Aber
fie miffen, baß mit jeber mehr geförderten Donne Hohle
groar ihr Hohn fteigen mürbe, aber nidft nur Der Hohn,
fonDern in noch ftärterem (ülaße Die Dioibenben ber Hohlem
attionäre unb bie ordentlichen 3infe. Das beißt, fie haben
Das tief oetrourgelte ©efühl, ihre (Olebrarbett roerbe nur
oerftärtte Ausbeutung bringen, unb aus altem Ha 13 mehren
fie fid) gegen bie Attorblöhne. 2Benu bie ©ruhen nicht
Dioibenbeugiebenben Honfortien, fonbern Der Allgemeinheit
gehören mürben, bann tonnten fie, bie Sergleute, Die floßn»

•erfüllung oon ber fieiftung abhängig machen, oorher nicht.
Stun mill es bas Unglüd, baß bie Süßtet Der Ar»

better, alte ©eroertfcßafter unb in ben 2B-egen ber alten
Dattit groß geworben, biefe Sorberungen nicht gum Aus»
gangspuntt ihres Hampfes machten, fonbern bem Staate
einfach bie Sogialifierung famt ben (Rifiten aufbürben motl»

ten, ftatt Daß fie Die Verantwortung für fOleßrförberung auf
ihre Sd)ultern nahmen, unb, als bie (Regierung auf foidje
Humutungen nicht einging, nach aiter (EBeife oerhanbelten
unb einen Hompromiß oorfcßlugen, ber freilidji Sefifeern,
Allgemeinheit unb Arbeitern genügt hätte, aber ben Ar»
heitern am roenigften; barauf ift ber Streit gurüdgufüßren.
©r ift gum Scheitern oerurteilt, meil bie gefamte Oeffent»
lichteit in ber Sogialifierung nichts als einen großartigen
Ausbeutungsoerfud) oon feiten ber (Olinei fietjt-

©haratteriftifd) an ber Seroegung ift mieber bie Ungu»

länglichteit Der Führer, befonbers bes oberften unter ihnen:
Smillies. ©leid) roie in Statien oerfteifen fid) bie Herren
auf bie fo furchtbar oeralteten (Btetßoben ber Verftaatiidjung
unb Sürotratifierung, fdjeitern roie gewöhnlich an SBiber»

ftänben, bie oorausgufeßen finb, unb roerben nachher, fo»

halb fie bie Seroegung gügeln wollen, 3ur Seite gefcßoben.

Die SJtiner finb benn aucß^gur Attion ohne Süßrer ge»

fdjritten, haben in roitöen Streits bem ©eneralftreit oor»
gegriffen unb erft am lebten (ölontag mit bem Durchgreifen»
ben fianbesausftanb eingefaßt, ©ine fOlillion (Plann feiern;
aber fcßon ift bie 3meite (Olillion 3um geiern gegroitngert;
Daufenbe oon Sabrifen fdfloffen gleidj nach Ausbruch. Die
Seroegung, lange gurüdgebämmt, wirb in ungeahntem Aus»
maß bas gange (Heid) erfaffen, unb bas ©nbe ift nidft abgu»

fehen. Die (Regierung hält Druppcn bereit. Anhänger (Olos»
taus fifchen fdfon im Drüben. Die alten Süßrer Der (Olaf»
fen finb paffio.

Unb hier nun feßt bas Unberechenbare ein. Hlopb
©eorge ift nicht ©iolitti. Das engtifcße (Olilitär ift nicht
bas unguoerläffige itaiienifche. Das englifcße ÎBefen nidgt
bas beroegtiche, • anpaffungsfähige bes Sübens. DrotgDem
tonnte ber Ausroeg eintreten, baß plößiid) eine anarchische
Attion bie bisherige große geroertfdfaftlidfe ablöft, neue
Softutatc bringt unb auf fiöfungen ähnlich ber italienifchien
bringt: Alfo ArbeitertontroHc, Serantroortiichteit ber 2lr»
heiter, Deüung bes ©eroinnes aus Der (Olehrarbeit mit Se»

oorgugung ber Arbeitenben.
3m (Rahmen ber engiifchen Soiitif ift biefer Streit,

roenn er, roie gefagt, oerfanben foil in ben alten, ausfidfts»
lofen Hämpfen um Sohn ober Sogialifierung pringipien»
roibrig. ffir geht gegen ben engiifchen Staat unb feine 3n=
tereffen, an Denen bas S3ohI bes gangen Arhetter=©nglanbs
hängt, ©r fdfafft für (Olostau, roeldjes ©nglanbs toioniale
©runbtagen gu repolutionieren fudjt. ©r muß alfo, oh er
©rfolg hat ober nidft — immer abgefehen oon ben ange»
beuteten neuen 2Begen, oon ben (Olinern felber roiberrufen
roerben, früher ober fpätex. 3n biefem Sinn ift Asguiths
bebauernbe SBarnung gu oerfteßen: „3d) roar immer greunb
ber Sergarbeiter, aher idf. bebaure, baß fie fo roenig Ser»
nunft unb (Patriotismus aufbrad)ten."

Auf bie englifdfe Attion fd)auen bie (Olostauer oor»
nehmlid), roenn fie Den fofortigen Ausbruchi ber Sieltreoo»
lution annehmen. Auf biefe Attion fdfaute 3tnoroiero, ber
Sooietabgeorbnete am. (Parteitag Der Unabhängigen in Halte,
ber bort mit feinen (Reben bie oon feinem Anhang Iängft
gelegte (Oline gum (Plaßen bradfte. Sdfon feit Seginn ber
(Recolution geigte bie Hinte ber Unabhängigen Denbengen
tommuniftifcher Unbebingtheit unb fpmpathifierte fiets mit
SRostau. tPlit bem rechten fÇIûgel oerbanb fie nur bie Ah»
lehnung ber Hanbesoerteibigung, Des Smperialismus unD
ber (Regierungstornpromiffe. Der Sogialpatriotismus Schei»
bemann=(Rostes roar beiben gleich oerhaßt. Dagegen fehen
bie bebeutenben Höpfe Der (Rechten, nebenbei gefagt, ber

(Partei überhaupt, in Der ^rage nach ber (Reootutionsreife
Deutfchlanbs oiet tiarer. Sie mußten gu gut, roie ftarf
noch Der Anhang ber (Rechten, bie Anbeter Subenborffêfeien. Sie
mißtrauten unbebingt ben 2lrbeitem hinter ben SRehrheittern.

Ais bie 21 (Dlostaubebingungen eintrafen, fchlugen fich
beibe Slügel in gahllofen Serfammtungen über Annahme
ober Ablehnung herum, aber nirgenbs tarn es beutlidf gum
Ausbruch roie fehr beibe im ©runbe für Die (Olostauer»

ridftünien feien, unb baß beibe nur bie Stage ber (Olög»

lichteit trenne. Da erfdjien in Hatte 3inoroiero, ber unbe^

Dingte Sanatiter mit bem fanften, tühten ©eficht unb ber
eintönigen, fdjneibenben Stimme. Sein Urteil lautete gang
einfach : (Olostau roirb über bie 21 tPuntte oerhanbeln,
benn fie finb nebenfächtid)i. Die Hauptfadfe ift ber Streit,
ob bie (Partei ber Anficht ift, bie (Reootution roerbe fofort ober
oiet fpäter ausbrechen. 2J3er bas erfte glaubt, roirb fid), ben

21 Sebingungeu fetbftoerftänblid), fügen. Diejenigen, bie
bas nicht tun, leben eben in oeralteten Anfidjien. Sie
hangen an ber alten ©eroertfdfaftstaîtiî, unb eben biefe

©eroextfehaften finb es, bie für bie (Reootution gefährlicher
finb als bie „Drgefch", bie Sürgerroehroosanifation bes

(Olajor ©fcherich«

3a, 3tnoroiero hatte recht: Die ©eroertfetjaften leiDen

unter oeralteten Hampfanfid)ten. Sie haben bie neuen,
offenen (Probleme nicht erfaßt. Aber es fragt fid) feßr, ob

3inoroieto unb bie Seinen ben (Problemen nicht noch ferner
fteh en. ©s fragt fid) fehr, ob bie (Reootutionierung ber Ho»

Ionien, bie Serftaatlichung unb Sürotratifierung, bie fo

fehr bem iiberbemotratifdjen (Rätefpftem roiöerfprechen, unD

um beretroitten man bas europäifdje ©emitter entfeffetn roitt,
ben (Rotroenbigteiten 2Befteuropas entfprechen unb uns roei»

terführen toerben SStel eßer hinein tnê rettungëtofe Dunfet. -kh -
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Vor dem Gewitter.
Der englische Bergarbeiterstreik, der von den Führern

verschoben wurde, ist von den Massen entfesselt worden.
Am Parteitag in Halle haben sich die deutschen unab-,
hängigen Sozialdemokraten in zwei Parteien zerspalten,
von denen die stärkere Linke an den sofortigen Ausbruch
der Revolution glaubt, mithin darauf hinarbeiten wird. Die
Eenferkonferenz, von Lloyd George kategorisch gefordert und
von Millerand kategorisch abgelehnt, findet nicht statt: die
Unterhandlungen mit den Deutschen sind also auf Sitzungen
der Wiedergutmachungskommission beschränkt: der deutsche

Hurrapatriotismus, der nur auf die gute Stunde wartet,
hat wieder ein Argument mehr für die Berechtigung der
Rache. Im besetzten Gebiet aber sammeln die Franzosen
Armeen, um für alle Fälle den Sprung ins Ruhrgebiet
wagen zu können. Wir stehen vor dem Ausbruch eines
europäischen Gewitters, dessen Blitze, wenn nicht gnädige Winde
seine Drohungen verwehen, an vielen Orten zünden werden.

In England schienen die Führer eine von Seiten der
Arbeitgeber vorgeschlagene Lohnänderung bei den Massen
durchsetzen zu können. Die öffentliche Meinung, die Re-
gierung und alle Vernünftigen Hießen jene Vorschläge gut,
bedeuteten sie doch in Wahrheit eine Systemsänderung von
außerordentlicher Tragweite. Man wollte nämlich Lohner-
höhungen zugestehen, sie jedoch von einer Mehrproduktion
abhängig machen. Wer auch der Urheber des Gedankens

war, er brachte doch das Prinzip der Jnteressierung ins
Lohnsystem. Nicht bloß mehr ausgehaltene Stunden, son-
dern effektive Leistungen sollten bezahlt werden.

Aber die Arbeiter haben ihre Gegenargumente. Sie
können einem solchen System zustimmen, zweifellos. Aber
sie wissen, daß mit jeder mehr geförderten Tonne Kohle
zwar ihr Lohn steigen würde, aber nicht nur der Lohn,
sondern in noch stärkerem Maße die Dividenden der Kohlen-
aktionäre und die ordentlichen Zinse. Das heißt, sie haben
das tief verwurzelte Gefühl, ihre Mehrarbeit werde nur
verstärkte Ausbeutung bringen, und aus altem Haß wehren
sie sich gegen die Akkordlöhne. Wenn die Gruben nicht
dividendenziehenoen Konsortien, sondern der Allgemeinheit
gehören würden, dann könnten sie, die Bergleute, die Lohn-

-erfüllung von der Leistung abhängig machen, vorher nicht.
Nun will es das Unglück, daß die Führer der Ar-

better, alte Gewerkschafter und in den Wegen der alten
Taktik groß geworden, diese Forderungen nicht zunmAus-
gangspunkt ihres Kampfes machten, sondern dem Staate
einfach die Sozialisierung samt den Risiken aufbürden woll-
ten, statt daß sie die Verantwortung für Mehrförderung auf
ihre Schultern nahmen, und, als die Regierung auf solche

Zumutungen nicht einging, nach alter Weise verhandelten
und einen Kompromiß vorschlugen, der freilich Besitzern,

Allgemeinheit und Arbeitern genützt hätte, aber den Ar-
beitern am wenigsten: darauf ist der Streik zurückzuführen.
Er ist zum Scheitern verurteilt, weil die gesamte Oeffent-
lichkeit in der Sozialisierung nichts als einen großartigen
Ausbeutungsversuch von feiten der Miner sieht.

Charakteristisch an der Bewegung ist wieder die Unzu-
länglichkeit der Führer, besonders des obersten unter ihnen:
Smillies. Gleich wie in Italien versteifen sich die Herren
auf die so furchtbar veralteten Methoden der Verstaatlichung
und Bürokratisierung. scheitern wie gewöhnlich an Wider-
ständen, die vorauszusehen sind, und werden nachher, so-

bald sie die Bewegung zügeln wollen, zur Seite geschoben.

Die Miner sind denn auch zur Aktion ohne Führer ge-
schritten, haben in wilden Streiks dem Generalstreik vor-
gegriffen und erst am letzten Montag mit dem durchgreifen-
den Landesausstand eingesetzt. Eine Million Mann feiern:
aber schon ist die zweite Million zum Feiern gezwungen:
Tausende von Fabriken schlössen gleich nach Ausbruch. Die
Bewegung, lange zurückgedämmt, wird in ungeahntem Aus-
maß das gange Reich erfassen, und das Ende ist nicht abzu-

sehen. Die Regierung hält Truppen bereit. Anhänger Mos-
kaus fischen schon im Trüben. Die alten Führer ver Maf-
sen sind passiv.

Und hier nun setzt das Unberechenbare ein. Lloyd
George ist nicht Giolitti. Das englische Militär ist nicht
das unzuverlässige italienische. Das englische Wesen nicht
das bewegliche, mrpassungsfähige des Südens. Trotzoem
könnte der Ausweg eintreten, daß plötzlich eine anarchistische
Aktion die bisherige große gewerkschaftliche ablöst, neue
Postulate bringt und auf Lösungen ähnlich der italienischen
dringt: Also Arbeiterkontrolle, Verantwortlichkeit der Ar-
beiter, Teilung des Gewinnes aus der Mehrarbeit mit Be-
vorzugung der Arbeitenden.

Im Rahmen der englischen Politik ist dieser Streik,
wenn er, wie gesagt, versanden soll in den alten, aussichts--
losen Kämpfen um Lohn oder Sozialisierung Prinzipien-
widrig. Er geht gegen den englischen Staat und seine In-
teressen, an denen das Wohl des ganzen Arbeiter-Englands
hängt. Er schasst für Moskau, welches Englands koloniale
Grundlagen zu revolutionieren sucht. Er muß also, ob er
Erfolg hat ober nicht — immer abgesehen von den ange-
deuteten neuen Wegen, von den Minern selber widerrufen
werden, früher oder später. In diesem Sinn ist Asquiths
bedauernde Warnung zu verstehen: „Ich war immer Freund
der Bergarbeiter, aber ich bedaure, daß sie so wenig Ver-
nunft und Patriotismus aufbrachten."

Auf die englische Aktion schauen die Moskauer vor-
nehmlich, wenn sie den sofortigen Ausbruch der Weltrevo-
lution annehmen. Auf diese Aktion schaute Zinowiew, der
Sovietabgeordnete am, Parteitag der Unabhängigen in Halle,
der dort mit seinen Reden die von seinem Anhang längst
gelegte Mine zum Platzen brachte. Schon seit Beginn der
Revolution zeigte die Linke der Unabhängigen Tendenzen
kommunistischer Unbedingtheit und sympathisierte stets mit
Moskau. Mit dem rechten Flügel verband sie nur die Ab-
lehnung der Landesverteidigung, des Imperialismus und
der Regierungskompromisse. Der Sozialpatriotismus Schei-
demann-Noskes war beiden gleich verhaßt. Dagegen sehen

die bedeutenden Köpfe der Rechten, nebenbei gesagt, der

Partei überhaupt, in der Frage nach der Revolutionsreife
Deutschlands viel klarer. Sie wußten zu gut-, wie stark
noch der Anhang der Rechten, die Anbeter Ludendvrffs seien. Sie
mißtrauten unbedingt den Arbeitern hinter den Mehrheitlern.

Als die 21 Moskaubedingungen eintrafen, schlugen sich

beide Flügel in zahllosen Versammlungen über Annahme
oder Ablehnung herum, aber nirgends kam es deutlich zum
Ausdruck, wie sehr beide im Grunde für die Moskauer-
richtlinien seien, und daß beide nur die Frage der Mög-
lichkeit trenne. Da erschien in Halle Zinowiew, der unbe-
dingte Fanatiker mit dem sanften, kühlen Gesicht und der
eintönigen, schneidenden Stimme. Sein Urteil lautete ganz
einfach: Moskau wird über die 21 Punkte verhandeln,
denn sie sind nebensächlich. Die Hauptsache ist der Streit,
ob die Partei der Ansicht ist, die Revolution werde sofort oder
viel später ausbrechen. Wer das erste glaubt, wird sich den

21 Bedingungen selbstverständlich fügen. Diejenigen, die

das nicht tun, leben eben in veralteten Ansichten. Sie
hangen an der alten Gewerkschaststaktik, und eben diese

Gewerkschaften sind es, die für die Revolution gefährlicher
sind als die „Orgesch", die Bürgerwehrorganisation des

Major Escherich.

Ja, Zinowiew hatte recht: Die Gewerkschaften leiden

unter veralteten Kampfansichten. Sie haben die neuen,
offenen Probleme nicht erfaßt. Aber es fragt sich sehr, ob

Zinowiew und die Seinen den Problemen nicht noch ferner
stehen. Es fragt sich sehr, ob die Revolutionierung der Ko-
Ionien, die Verstaatlichung und Bürokratisierung, die so

sehr dem überdemokratischen Rätesystem widersprechen, uns
um deretwillen man das europäische Gewitter entfesseln will,
den Notwendigkeiten Westeuropas entsprechen und uns wei-

terführen werden Viel eher hinein ins rettungslose Dunkel, -tzb -
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